
Alle Chöre der Stadt Ilsenburg und der Ortsteile haben am Sonn-
abend bei einem Chortreffen im Drübecker Schützenhaus wahr-
scheinlich erstmals gemeinsam gesungen. Zum Treffen eingeladen 
hatte der Drübecker Männerchor.

Gemeinsamer Gesang

Ilsenburg (Harz). Mitarbeiter 
des städtischen Bauhofes haben 
in den vergangenen Wochen für 
mehr Sauberheit auf dem Ilsen-
burger Wertstoffhof in der Harz-
burger Straße gesorgt. Vor allem 
die Wege wurden befestigt. Dazu 
wurden die im Zuge der Sanie-
rung der Lindenallee im Ortsteil 
Drübeck übrig gebliebenen Be-
tonplatten der alten Straße zum 
Wertstoffhof transportiert und 
dort verlegt. „Wir hoffen, damit 
den zahlreich geäußerten Anre-
gungen der Bürger entgegen ge-
kommen zu sein“, erklärte der 
Bürgermeister.

Ilsenburg

Wertstoffhof ist 
sauberer

Ilsenburg (Harz). Nach gut 
einjähriger Bauzeit ist kürz-
lich die neue Niederlassung 
der ThyssenKrupp Valvetrain  
im Ilsenburger Industriepark 
eröffnet worden. Dr. Heinrich 
Hiesinger, Vorstandschef der 
ThyssenKrupp AG, und Sach-
sen-Anhalts Ministerpräsident 
Reiner Haseloff (CDU) schick-
ten - unterstützt von den Ge-
schäftsführern Frank Altag und 
Timo Krutoff - die ersten in 
den Zylinderkopf integrierten 
Nockenwellen in den weiteren 
Produktionsablauf. Hiesiger 
dankte der Stadt ausdrücklich 
für deren großes Engagement. 
180 Arbeitsplätze sollen mit der 
vollen Auslastung entstehen. 
Insgesamt hat das Unterneh-
men etwa 50 Millionen Euro in 
den neuen Standort investiert. 
Am Tage der Eröffnung wurde 
bekannt, dass es schon bald eine 
Erweiterung des Unternehmens 
geben soll.

DAX-Konzern erweitert den Standort Ilsenburg

ThyssenKrupp weiht neues Werk ein

Frank Altag, Heinrich Hiesinger, Reiner Haseloff und Timo Krutoff (von links) bei der symbolischen Eröff-
nung der ThyssenKrupp Valvetrain in Ilsenburg Sanierung Seite 3
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Abriss Seite 2

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

die letzte Stadtratssitzung 
stand erneut im Zeichen der 
Diskussion um den Ausbau der 
„Wernigeröder Straße“ in Il-
senburg. Bereits im Vorfeld war 
Wünschen und Anregungen der 
Anwohner des Sommerweges 
auf technische Änderungen, 
etwa bei der Neigung der Stra-
ße oder der Gestaltung des Geh-
weges, gefolgt worden. Nun steht 
von Teilen der Bewohner die 
Forderung nach der Anlage von 
Einzelzufahrten zu den Grund-
stücken im Raum. In diesem Fall 

müssten etwa 20 neue Zufahrten 
auf die L 85 gebaut werden, wo-
durch die Verkehrssicherheit 
und das Stadtbild stark beein-
trächtigt werden würden. Auch 
die Baumallee, die Ilsenburgs 
Ortseinfahrt seit Menschenge-
denken prägt, wäre stadtein-
wärts rechtsseitig so nicht mehr 
anpfl anzbar.

Der Stadtrat ist nun gefordert, 
sich auf einer Sondersitzung 
am 14. Oktober abschließend 
mit diesem Thema zu befas-
sen. Zuvor werden Vertreter 
der Anwohner mit einem Vari-
antenvergleich über die Kosten 
informiert. Ich appelliere an 

die gewählten Stadträte, unsere 
einzigartige Ortseinfahrt wie-
dererstehen zu lassen und sich 
bei dieser, über Generationen 
auswirkenden, Entscheidung 
nicht vom aufziehenden Kom-
munalwahlkampf beeinfl ussen 
zu lassen. Die Finanzmittel des 
Landes Sachsen-Anhalt stehen 
bereit, wir dürfen die Chance 
nicht vergeben, 2014 unserer 
Stadt hier wieder das vertraute 
Gesicht zurückzugeben!

Weiterer Diskussionspunkt 
war der mögliche Verkauf des 
„alten Rathauses“ auf dem 
Marktplatz. Hierzu sage ich 
deutlich, dass die klare Be-

schlusslage des Stadtrates den 
Ausbau vorsieht. Das Rathaus 
gehört auf den Marktplatz. Von 
den Kosten werden ca. 400.000 
Euro von Land und Bund über-
nommen. Diese Gelder sind nur 
zweckgebunden für das Rathaus 
bewilligt worden und nicht an 
anderer Stelle einsetzbar. Wenn 
wir es uns leisten konnten, mehr 
als zwei Millionen Euro in den 
Bahnhof zu investieren, dann 
sollte jetzt die Diskussion um 
den Rathaus-Verkauf schnell-
stens beendet werden.

  Herzlichst, Ihr
 Denis Loeffke
 Bürgermeister

Bürgermeister Denis Loeffke:

„Es geht um das Bild unserer Stadt“

Ilsenburger Stadtanzeiger
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Ilsenburg (Harz). In Ilsenburg 
wird das Stadtbild von Bauru-
inen befreit. Weitgehend ab-
geschlossen ist der Abriss der 
Ruine des alten Heizhauses des 
Klosters Ilsenburg. Hier wurde 
Geld aus der Städtebauförde-
rung eingesetzt.

In privater Hand ist der 
Abriss des einstigen Vorzei-
ge-Hotel „Blauer Stein“. Das 
Grundstück wurde von einem 
Ilsenburger Unternehmer er-
worben, der zurzeit das alte 
Hotel abreißen lässt, um da-
nach am gleichen Standort ein 
Wohnhaus für mehrere Fami-
lien zu bauen. Auch das viele 
Jahre lang leer stehende Hotel 
war nach Ansicht von Fach-
leuten nicht mehr zu retten, so 
dass der Abriss unausweichlich 
geworden war.

Abriss von Gefahrenquellen

 ruinen verschwinden im Stadtgebiet

Ilsenburg (Harz). Die Ilsenbur-
ger Grundstücksentwicklungs-
gesellschaft hat ihren zehnten 
Geburtstag gefeiert. Mit der 
Stilllegung der Kupferhütte fing 
1990 alles an. Das Gelände, die 
Gebäude und Anlagen waren au-
ßerordentlich hoch belastet. Die 
Schadstoffkonzentrationen ver-
anlassten ein Sofortprogramm 
zur Gefahrenabwehr. Inzwischen 
ist alles saniert. Rückbau, Sanie-
rung und Aufbereitung haben 
der Liegenschaft zu einer neuen 
Perspektive verholfen. Der In-
dustriepark Ilsenburg hat sich 
zu einer wettbewerbsfähigen Ge-
werbe-Immobilie entwickelt. 

Kupfer, Nickel, Blei, Zink, 
Mangan, Cadmium sowie Dio-
xine und Furane (PCDD/PCDF) 
bestimmten das Gefährdungs-
potenzial, dem der Landkreis 
Wernigerode 1991 mit dem 
Gesamtsanierungskonzept be-
gegnete. Gefahrenabwehr und 

Sanierung genügten anfangs 
nicht, um das Vertrauen neu-
er Investoren zu gewinnen. Die 
Bemühungen des Insolvenzver-
walters um eine Vermarktung 
der Flächen blieben weitgehend 
erfolglos. 

2003 gründeten die Stadt 
Ilsenburg und die Prof. Bur-
meier Ingenieurgesellschaft 
die Ilsenburger Grundstücks-
entwicklungsgesellschaft mbH 
(IGG), die die Liegenschaft für 
den symbolischen Preis von 1 
Euro kaufte. Die Stadt übernahm 
mit 50,2 % die Mehrheit.  

Seit Gründung der IGG im 
Jahr 2003 bis zu den letzten 
Maßnahmen im Jahr 2010 flossen 
rund 8,1 Millionen Euro in die 
Flächenentwicklung. Die Investi-
tionen waren Voraussetzung, um 
den Standort wieder am Markt 
zu platzieren. Der Industriepark 
umfasst heute eine komplett er-
schlossene Fläche von 40 Hektar. 

Erfolgsgeschichte vor den Toren der Stadt

Industriegebiet feiert zehnten Geburtstag

Prominentester Gast der Geburtstagsfeier, die in der Firma Wheelworld stattfand, war Sachsen-Anhalts 
Agrar- und Umweltminister Hermann Onko Aeikens.

Ilsenburg (Harz).  Pyrotech-
nische Gegenstände werden 
nach ihrer Gefährlichkeit oder 
ihrem Verwendungszweck ge-
mäß § 6 Abs. 3 der ersten Ver-
ordnung zum Sprengstoffgesetz 
(1. SprengV) in folgende Klas-
sen eingeteilt:

Klasse I: Kleinstfeuerwerk
Klasse II: Kleinfeuerwerk
Klasse III: Mittelfeuerwerk
Klasse IV: Großfeuerwerk
Klasse T: Pyrotechnische Ge-

genstände für techn. Zwecke
Für den Kauf und das Ab-

brennen eines Feuerwerks der 
Klasse I ist keine Erlaubnis er-
forderlich. Gemäß § 21 Abs. 1 1. 
SprengV dürfen pyrotechnische 
Gegenstände der Klasse II in 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 
28. Dezember nicht ver- oder 
gekauft werden. 

Gemäß § 23 Abs. 1 1. SprengV 

dürfen pyrotechnische Gegen-
stände der Klasse II in der Zeit 
vom 2. Januar bis zum 30. De-
zember nicht abgebrannt wer-
den, es sei denn es liegt eine 
Erlaubnis nach §§ 7 oder 27 
SprengG oder ein Befähigungs-
schein gemäß § 20 SprengG vor. 

Auch ist die Verwendung py-
rotechnischer Gegenstände in 
Nähe von Kirchen und Alten-
heimen verboten. 

Bei begründetem Anlass kann 
die Stadt Ausnahmen zulassen.  

Allgemeine Ausnahmen kön-
nen auch erteilt werden, wenn 
das Abbrennen pyrotechnischer 
Gegenstände zu bestimmten 
Zeiten örtliches Brauchtum ist 
oder einer traditionellen Ge-
wohnheit entspricht (z.B. Fo-
rellenfest). 

Darüber hinaus kann die 
Stadt anordnen, dass pyrotech-

nische Gegenstände der Klasse 
II in der Nähe von Gebäuden 
oder Anlagen, die besonders 
brandempfindlich sind, auch 
am 31. Dezember und am 1. Ja-
nuar nicht abgebrannt werden. 

Dies gilt ebenfalls für pyro-
technische Gegenstände der 
Klasse II mit ausschließlicher 
Knallwirkung in dichtbesiedel-
ten Teilen der Stadt. 

Pyrotechnik der Klassen III 
und IV sowie der Unterklasse T 
dürfen nur Personen überlassen 
werden, die zum Erwerb berech-
tigt sind, z.B. zugelassene Pyro-
techniker.  Der Erlaubnis- oder 
Befähigungsscheininhaber hat 
das beabsichtigte Feuerwerk 
der Klasse II vom 2. Januar bis 
zum 30. Dezember, der Klassen 
III, IV oder T ganzjährig dem 
Landkreis Harz zwei Wochen 
vorher anzuzeigen. 

Das Team Ordnung informiert

Feuerwerk nur zum Jahreswechsel erlaubt 

Das Ex-Hotel „Blauer Stein“ wird 
zurzeit abgerissen.

Auch die Heizhaus-Ruine am Kloster 
ist bald Geschichte.



Nr. 7 / 11. OKTOBEr 2013 Seite 3AKTuEllES

Ilsenburg (Harz). Unterschied-
liche Fortschritte gibt es im 
Ilsenburger Stadtgebiet beim 
Verbessern der Mobilfunkange-
bote. Als positiv wurde in der 
Stadtverwaltung bewertet, dass 
der Funkmast Mahrholzberg - 
zwischen der Harzlandhalle und 
dem Verwaltungsgebäude gele-
gen - jetzt das Nutzen der neuen 
Hochgeschwindigkeitstechno-
logie LTE 1800 (siehe Textende) 
ermöglicht. Profitieren werden 
davon vor allem Besitzer von 
internetfähigen Mobiltelefonen 
und Tablet-Computern.

Noch ein wenig warten müs-
sen hingegen die Handy-Be-
sitzer in Drübeck. Dort sollte 
eigentlich schon im August der 
neue Funkmast im Gewerbege-
biet ans Netz gehen, doch nach 
Auskunft der Deutschen Tele-
kom verzögert sich dies. „Mir 
wurde auf Nachfrage erklärt, 
dass die Montagearbeiten am 
Turm abgeschlossen seien, aber 
das Einbinden des Turmes in 
das vorhandene Netz länger als 

geplant dauert. Das soll damit 
zusammenhängen, dass in naher 
Zukunft die Leistung der Anten-
nen vom Walzwerk-Schornstein 
ersetzt werden muss“, erklärt 
der Bürgermeister. Jetzt soll der 
Drübecker Turm im November 
diesen Jahres ans Netz gehen.

 
Technisches:

Long Term Evolution (LTE) 
ist ein Mobilfunkstandard 
der vierten Generation (3,9G-
Standard), der mit bis zu 300 
Megabit pro Sekunde deutlich 
höhere Downloadraten errei-
chen kann. Das Grundschema 
von UMTS wird bei LTE bei-
behalten. So ist eine rasche und 
kostengünstige Nachrüstung 
der Infrastrukturen der UMTS-
Technologie (3G-Standard) auf 
LTE-Advanced (4G-Standard) 
möglich. LTE-Advanced ist ab-
wärtskompatibel zu LTE. Die 
benutzten Frequenzbereiche 
unterscheiden sich regional und 
variieren von ca. 800 bis 2600 
MHz.  (Quelle: Wikipedia)

Freischaltung ist für den November geplant

lTE in Ilsenburg – Drübeck wartet 

Der Turm an der Harzlandhalle 
kann nun auch LTE 1800.

Ilsenburg (Harz). Nach den 
Wahlen des neuen Landrates 
und der Bundestagswahl hat 
die Stadtverwaltung die Ergeb-
nisse für die Stadt Ilsenburg 
veröffentlicht. In der Stadt gab 
es zwei so genannte statistische 
Wahlbezirke für die Bundes-
tagswahl. Dies waren das Wahl-
lokal in der Goethe-Sekundar-
schule und die Briefwahl.

Zur Landratswahl am 1. Sep-
tember halfen 46 Bürgerinnen 
und Bürger in den Wahlloka-
len, zum Wahltermin am 22. 
September waren es sogar 53. 
Teamleiter Henri Fischer und 
Bürgermeister Denis Loeffke 
möchten sich auf diesem Weg 
bei allen Helfern herzlich be-
danken.

Die nächsten Wahlen sind am 
25. Mai 2014 mit Europawahl, 
Stadtrat, Ortschaftsräte und 
Kreistag.

Wahl des Landrates am 
01.09.2013 – Ilsenburg (Harz)

Wahlbeteiligung 28,85 %
Herr Jaeger 1,64 %
Herr Kaschel 5,66 %
Frau Kolbe 5,24 %
Herr Michelmann 28,27 %

Herr Nell 11,75 %
Herr Schunk 2,98 %
Herr Skiebe 42,99 %
Ungültige Stimmen 1,55 %

Stichwahl zum Landrat 
22.09.2013 – Ilsenburg (Harz)

Wahlbeteiligung  57,78 %
Gültige Stimmen
Martin Skiebe  56,61 %
Dirk Michelmann  39,59 %
Ungültige Stimmen  3,8 %

Bundestagswahl 22.09.2013
Stadt Ilsenburg (Harz)

Wahlbeteiligung  60,66 % 
(ohne Briefwähler)

Ergebnis:
CDU 44,62 %
SPD 20,46 %
Die Linke 19,11 %
Die Grünen 4,25 %
AfD 3,74 %
FDP 2,21 %
Piraten 1,61 %
NPD 1,22 %
MLPDऀ 0,13 %
Pro D 0,27 %
Freie Wähler 0,77 %
ÖDP 0,07 %
Ungültige Stimmen 1,50 %

Der Stadtwahlleiter informiert

So hat Ilsenburg gewählt

Ilsenburg (Harz). Die Innere 
Verwaltung der Stadt Ilsenburg 
(Harz) möchte die Ilsenburger 
Vereine daran erinnern, dass 
die Fördermittelanträge für das 
Jahr 2014 bis zum 30. Novem-
ber 2013 bei ihr einzureichen 
sind. 

Gleichzeitig muss sie aber 
auch mitteilen, dass die Haus-

haltssituation der Stadt Ilsen-
burg (Harz) auf absehbare Zeit 
sehr angespannt sein wird, so 
dass sich die Vereine auf even-
tuelle Kürzungen in diesem Be-
reich einstellen müssen. Gleich-
wohl wird sich der Bürgrmeister 
in den jetzt beginnenden Haus-
haltsberatungen für das Jahr 
2014 bemühen, eine Förderung 

der Ilsenburger Vereine weiter 
zu ermöglichen.

Die Verwendungsnachweise 
für in diesem Jahr erhaltene 
Fördermittel sind bis zum 28. 
Februar 2014 einzureichen. 
Für eventuelle Fragen steht der 
Mitarbeiter Andreas Jana unter 
der Telefon-Nr. (039 452) 84 127 
gern zur Verfügung.

Die Stadtverwaltung informiert

Vereinsförderung schnell einreichen

In Drübeck soll der Turm im No-
vember ans Netz gehen.

Ilsenburg (Harz). In diesen 
Tagen sind in der Ilsestadt und 
den Ortsteilen zahlreiche Schlag-
löcher in den Straßen beseitigt 
worden. Insgesamt 80 000 Euro 
sind laut Bürgermeister Loeffke 
dafür ausgegeben worden. Kurz 
vor Abschluss der Arbeiten wur-
de die Zufahrt zum Eichholz-
Sportplatz teilweise erneuert.

Ilsenburg

Schlaglöcher werden
beseitigt

Die Zufahrt zum Sportplatz hat nun 
keine Schlaglöcher mehr.

Drübeck. „Für immer und 
ewig...“, ist der Titel eines Kon-
zerts, das der Abbenröder Pianist 
Hans-Jürgen Eilert, am morgigen 
Sonnabend, 12. Oktober, um 17 
Uhr in der Domänenscheune des 
Kloster Drübeck gibt. Gespielt 
werden große Melodien, legen-
däre Filmkompositionen und 
auch eigene Werke des bekannten 
Musikers. Hans-Jürgen Eilert legt 
großen Wert auf die Entfaltung 
des Pianoklanges im Raum und 
baut einen großen Spannungsbo-
gen in der ihm eigenen Interpre-
tationsart auf. Zwischen den mu-
sikalischen Titeln wird Christoph 
Carstens dieses besondere Kon-
zert mit passenden, anregenden 
Worten des Innehaltens ver-
binden. Kartenvorbestellungen 
sind über das Kloster Drübeck 
möglich. Die Abendkasse an der 
Domänenscheune ist eine halbe 
Stunde vor Beginn des Konzertes 
geöffnet. 

Drübeck

Pianokonzert „Für 
immer und ewig“
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Geltungsbereich des B-Plans Nr. 30 „Ilsegarten“
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Ilsenburg (Harz). Bei herrlichem, 
fast schon etwas zu warmen Wetter 
sind Anfang September mehrere hun-
dert Laufsportler beim Ilsenburger 
Brockenlauf gestartet. Die Organisa-
toren um Martin Dähnn hatten sich 
mit den Vorbereitungen wieder viel 
Mühe gegeben und boten den Gästen 
der Stadt einen angenehmen Aufent-
halt.

Mit den vorderen Platzierungen 
hatten die Starter des gastgebenden 
Brockenlaufvereins allerdings nur 
bedingt etwas zu tun. Einst so erfolg-
reichen Startern wie Steven Lambeck, 
Frank Reinecke oder Eike Eyermann 
fehlte wegen beruflicher Verpflich-
tungen die Zeit zum intensiven Trai-
ning. Außerdem „sind wir nicht mehr 

die Jüngsten“, wie Frank Reinecke 
schmunzelnd bekannte.

Den Start vollzog in diesem Jahr mit 
dem Berliner Eugen Fuhrmann ein 
Mann, der einst als der letzte Gipfel-
sieger vor dem Schließen des Brocken 
als Grenzgebiet in die Laufgeschich-
te einging. Komplettiert wurden die 
Rennen der Veranstaltung mit dem 
Ilsetallauf sowie kürzeren Strecken 
für den Nachwuchs bzw. nicht ganz 
so gut Trainierte.

Ebenfalls gut angenommen wurden 
auch die Wanderstrecken, die durch 
das wildromantische Ilsetal führten. 
Die Stadtverwaltung bedankt sich bei 
allen Helfern und Organisatoren für 
die Unterstützung, die der Stadt seit 
Jahren einen guten Ruf einbringt.

Brockenlauf

Hunderte Läufer starten zum 
Traditionsrennen

Im Ziel in der Marienhöfer Straße wurden die Läufer traditionell von den Schaulus-
tigen mit viel Applaus begrüßt.

Ilsenburg (Harz). Anfang Septem-
ber wurde in der Marienhöfer Straße 
der Grundstein für das erste von vier 
neuen Wohnhäusern gelegt. Der Bad 
Harzburger Investor Dirk Junicke 
will in den kommenden Jahren etwa 
fünf Millionen Euro in den Ilsenbur-

ger Wohnungsbau investieren. Im der-
zeit im Bau befindlichen Haus sollen 
Zwei-Raum-Wohnungen entstehen, 
für die nächsten Blocks sind dann 
Drei-Raum-Wohnungen geplant. Das 
erste Wohngebäude wird den Namen 
„Haus Meineken“ tragen.

Wohnungsbau

Grundsteinlegung in der City

Investor Dirk Junicke (rechts) versenkt den Grundstein.




